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Während die Papiermühle, die Drucker, Verleger und Buc  andler her lokales Interesse verdienen, sind
die Rottenburger Bibliotheken VvVon zumindest regionaler Bedeutung. Manz gliedert 1er seiıne Darstellung
in die »Zeıt VOT 1800«, das 19. Jahrhundert, das 20. Jahrhundert, die Privatbibliotheken; we1l Exkurse gelten
der Tübinger Schloßbibliothek und dem »Büchererwerb in ter Zeıt«.

Manz behandelt zunächst die Klosterbibliotheken VOT 1800 und ann deren spatere Schicksale, das heißt
deren völlige Auflösung und Zerstörung: die reiche Jesuitenbibliothek 1el ach 1773 die Universitätsbi-
bliothek Freiburg, die Bibliotheken der Karmelıiten, Kapuziıner und des Kollegiatstifts St. Morız wurden
1806 württembergisch und ın eiınem langwierigen Proze(ßß bıs 18272 auf unterschiedliche Bibliotheken
verteilt. Profitiert hat davon nıcht zuletzt die 1817 errichtete Bibliothek des Rottenburger Priesterseminars.
Manz zeıgt die Geschichte der genannten Biıbliotheken auf, ann die der spateren Gründungen: Kapıtelsbi-
bliothek, Seminarbibliothek und Diözesanbibliothek (gegründet 1916 In der Rubrik Privatbibliotheken«
hätte der Rezensent och autf die Bıbliothek des 1488 verstorbenen Chorherrn Heıinrich Bencz verwlıesen,
Von dem zahlreiche Handschriften und Inkunabeln in der Seminarbibliothek liegen, ann auf die sehr
reic  tıge Bibliothek des Konrad Hager, selıt 1529 bentalls Chorherr Morizstift, die testamentarısch

die Universitätsbibliothek Tübingen tiel (vgl erd Brinkhus: Dıie Bücherstiftung Konrad Hagers für die
Universıität Tübngen 1m Jahre 15539, 1n : Bibliothek und Wissenschaft 1 9 Fıne nıcht unbedeutende
Bıbliothek scheıint auch der Stadtarzt Dr. Johann Wiıttel besessen haben, die 1M 17. Jahrhundert
zumindest teilweise die Kapuzıner Ping. Mıt der Arbeıt VO:  — Manz hat Rottenburg eine Bibliotheksge-
schichte, die S1e VO:!  —_ anderen Stiädten beneidet werden muß

Der Teıl der Veröffentlichung 1st der jJüngeren Vergangenheit und der Gegenwart gewidmet. Manz
behandelt ler zunächst die Entwicklung »VOTIN Diözesanbildungsausschufß (gegründet 1921 ın Stuttgart)
ZUur Diözesanstelle Buch« (5. 13—55), mıiıt besonderer Berücksichtigung des Pfeiler-Verlags, dessen Produk-
tıon der Jahre 194/ bıs 1966 aufgelistet WIF:! d. Anschliefßend beschäftigt siıch Christine Hummel mıiıt dem
Thema »Kirchliche Bücherarbeit in der lözese Rottenburg-Stuttgart« (>.y Dieser Teıl wiırd
spateren Generationen ZU Nachschlagewerk werden.

Auch Schwäbisch Gmünd hat sıch seiner Tradıition als wichtiger Bibliotheksort erinnert. Fıne schöne
Ausstellung miıt Handschrıiften, Inkunabeln und rühdrucken, gestaltet VOonN Hedwig Röckeleın
Tübingen) und Alexandra Lahr, schöpfte AUuS$ Beständen der Gmünder Klosterbibliotheken (Dominikaner,
Augustinereremiten, Kapuzıner). Berücksichtigt wurden uch alte Einbände. Der zugehörige Katalog
beschreıibt dıe Exponate auch ach ıhrer inhaltlichen Seite den Rubriken Bibel und Exegese,
Dogmatık, Aszetik und Homiletik, Bıldung und Unterricht. Vorgestellt werden ausgewählte Vorbesitzer
und Druckerzeichen. Man nımmt den kleinen, iıllustrierten Katalog auch als Kenner der Materıe SCIN ZUT

and (vgl Heribert Hummel: Gmünder Bibliotheken 1mM Zeitalter der Säkularısatiıon, in Barock in
Schwäbisch Gmünd Auftsätze ZUur!r Geschichte einer Reichsstadt 1m 8. Jahrhundert. Schwäbisch Gmünd
1981, Yn  ) Der Katalog mıiıt Nummern (Leihgaben der Tübingen, des Wilhelmsstifts Tübingen
und der Kapitelsbibliothek Schwäbisch Gmünd) wiırd miıt einem knappen Abriß der Gmünder Bibliotheks-

Heribert Hummelgeschichte eröffnet.

Archivrecht in Baden-Württemberg. Texte, Materialıen, Erläuterungen, hrsg. VO  } der Landesarchivdirek-
t1on Baden-Württemberg. Bearb VO!  - HERMANN BANNASCH. Unter Mitwirkung von ÄNDREAS MAISCH.
Mıt eıner Eınführung VO:  —3 (JREGOR KICHTER. (Werkhefte der Staatliıchen Archivverwaltung Baden-
Württemberg: Serie A, Bd 1) Stuttgart: Ko!  ammer 1990 272 Brosch. 22,—

Mıt dem vorliegenden ersten Band der »Werkheftfte der Staatlıchen Archivverwaltung Baden-Württemberg«
fügt die Landesarchivdirektion in Stuttgart iıhren schon bestehenden beiden Veröffentlichungsreihen
(»Inventare der nıchtstaatlichen Archive ın Baden-Württemberg« und »Veröffentlichungen der Staatlichen
Archivverwaltung in Baden-Württemberg«) nunmehr eıne dritte hinzu. Dıie eCuEC Reihe soll in mehrere
Serien gegliedert se1ın, welche auf die Landesarchıivdirektion und auf die einzelnen Staatsarchive aufgeteilt
werden (Stuttgart, Ludwigsburg, Neuensteın, Sıgmarıngen, Wertheim); die Serie mıiıt gelbem Eınband 1st
also diejenige der Landesarchivdirektion. Nach Absıicht der Herausgeber werden dort in erster Linıje
Beiträge grundsätzlicher Natur ber FEinzelthemen des Archivwesens publiziert.

Nachdem August 1987 das Landesarchivgesetz ın Baden-Württemberg und Januar 1988 das
Bundesarchivgesetz ın raft traten, kommt archivrechtlichen Fragen gegenwärtig eine besondere Aktualität

Wıe der Untertitel des Bandes besagt, werden dem Leser » Lexte« und »Materialien« geboten. So
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bestehen die Teıle 1 und erwartungsgemäß Au » Lexten« Zum 4UuS landes- und kommunalrecht-
lichen Regelungen (Landesarchivgesetz, staatlıche Archivbenutzungsordnung, Auszüge aus dem enk-
malschutz- Landesdatenschutz- Pflichtexemplargesetz WIC uch och 4us CINISCH Gesetzen)

ZUu anderen aus bundesrechtlichen Regelungen (Bundesarchivgesetz nebst Auszügen AUS Bestim-
IMUNSCH Lastenausgleich, Steuergeheimnıs, Sozialdaten, Kreditwesen, Urheberrecht und weıtere).

Die Teile 3 und bıeten »Materıjalıen«. Unter dieser Überschrift haben die Bearbeiter vornehmlich
solche Texte usammengetragen, welche die admıinistrative l.ll'ld parlamentarische Genese der esetze
dokumentieren (Entwürfe, Empfehlungen, Antrage, Stellungnahmen, Anfragen)

Während die ersten beiden Begriffe des Untertitels (» Texte«, »Materialien«) recht exakt benennen,
Was siıch hinter ihnen verbirgt, 1St 1€es bei dem dritten (»Erläuterungen«) leider nıcht SaNnzZ der Fall
Auf den Seıten 229 bis 264 jetfert der Präsiıdent der Landesarchivdirektion der Überschrift »Die
Landesarchivgesetzgebung ı Baden-Württemberg« C11NC »Einführung« welcher das Zustandekom-
inen des baden-württembergischen Archivgesetzes beschreibt und sich dabei auf die einschlägigen Texte
der »Materıialıen« ezieht

Nıcht NUrTr, dafß die »Einführung« dem Wortsinn eNIgESCNYESETZL seltsamerweise Ende des
Bandes steht Was jedoch schwerer wıiegt )as Tıtel gebrauchte Wort »Erläuterungen« weckt beı den
Archıvaren den Lesern C1iNEC Erwartung, die dieser Stelle nıcht ertüllt WIF'! d die Erwartung
nämlich 1er C1iNC Handreichung vorzufinden, diıe ıhm der Archivpraxıis hılft, sıch zwischen der
Skylla Datenschutz und der Charybdıs Forschungsfreiheıit einıgermaßen unbeschadet hindurchzu-
wınden

Statt dessen WIr: d C1inN »Bllck hinter die Kulissen« der Gesetzgebungsmaschine prasentiert der die
Interessengegensätze der Betrottfenen aufzeigt, die Argumente der jeweılıgen Posıtionen benennt
und ach Ansıcht des Vertassers »FEinsichten für die Handhabung des (Jesetzes« ermöglıcht
(Richter, Einführung 242)

Dem Archivar sind die angesprochenen Posıtiıonen und Argumente reılich sSattsam bekannt; wird
doch tortwährend SCINCIN Berufsalltag MItL ıhnen kontftrontiert!

Dergestalt bieten weder die »Materialien« och die »Einführung« für die Archivpraxıs C1iNC wirklich
brauchbare Hılte Man wird eben doch och wartien INUSSCHL, bıs Cin Juristischer Kommentar ZU

Archivgesetz erscheint Trotzdem dürfte nützlich SCHN, diese Texte leicht greifbar Zur Hand aben,
allesamt Band vereıint dessen Wert durch C1M Sachregister hätte allerdings och
pestelgert werden können Peter Thaddäus Lang

Allgemeines
ROLAND FRÖHLICH Lebendige Kırchengeschichte Die Erfahrung Von 2000 Jahren Freiburg Br

Herder 1990 2885 Geb Z —

Roland Fröhlich ekannt durch seinen inzwischen reı Auflagen erschienenen Grundkurs der
Kırchengeschichte« untfternımm mit dem 1er anzuzeigenden Buch den Versuch die wesentlichen
Grundlinien der Geschichte der katholischen Kırche breiteren Leserkreıis zugänglich machen
In Art hıstorischer Ekklesiologie oll heutigen Menschen, welche Religion als Akt ‚W ar durchaus
bejahen, aber ML der Religion als 5System nıchts anfangen können (Schlagwort » Jesus Ja, Kirche ne1n«)
CIM Verständnis für die geschichtlich gewordenen Strukturen der Kirche vermuittelt werden »Im Gegen-
Satz Handbüchern, die alles Bedeutende Nachschlagewerken sammeln steht Hintergrund die
Frage, WIC WIT unNns ZUu!r Kırche tellen sollen Fıne Antwort wırd nıcht gegeben, ber die Suche danach
‚oll werden« ( Vorwort 31.) Damlıt 1ST klar ausgesprochen, Fröhlich nıcht [1U! eC1iNE

historische, sondern durchaus C1iNC theologische der besser ekklesiologisch apologetische Absıcht Ver-
tol

Der tO: wırd acht Abschnitte gegliedert Von erusalem ach Rom (D 48); I1 Europa wiırd
christlich ® {11 Papst und Kalser als Träger christlichen Weltordnung (S 69—109) Das
Scheıitern Von Papst und Kaıser ( 110—-152); VV. Autfstand die Kirche ( 153——180); VI Die
Trennung VO Kırche und Staat (D 181—204); VII Dıie Kırche ı Jahrhundert (D 205-231); 111 Dıie
Kırche SEIL 1945 ® 232-245). Den Abschlufß bildet eiINEC recht detaillierte Zeıttatel + 246—269) und C1iNC

Papstliste (D 270-272). Das Buch ı1ST lesbar und allgemeın verständlich geschrieben. An wichtigen tellen


